
Auf das
eigeneGlück
achten

Schwäbisch Hall. Der 20. März ist
der Tag des Glücks. Auf diesem
Thema lag vergangenen Freitag
denn auch der Fokus in den Hal-
ler Grundschulen und der Grund-
schule Michelfeld. Die Schulsozi-
alarbeiterinnen und Schulsozial-
arbeiter haben dazu eine gemein-
same Aktion ins Leben gerufen.
Das berichtet die Haller Stadtver-
waltung in einer Mitteilung.

Im Mittelpunkt standen Ge-
spräche mit den Kindern über die
Fragen: Was macht mich glück-
lich? Wann fühle ich mich gut?
Warum ist Glück für jeden Men-
schen etwas ganz Eigenes? Dazu
gab es eine Bastelaktion: Die
Schülerinnen und Schüler konn-
ten Kleeblätter aus Papier gestal-
ten und darauf festhalten, was sie
persönlich glücklich macht. So
sind vielfältige Kleeblattsträuße
und Girlanden entstanden, die
zeigen, wie vielfältig Glück sein
kann.

„Uns ist wichtig, den Kindern
zu zeigen, dass Glück ganz un-
terschiedlich aussehen kann“, er-
klärt Marion Klingler, Schulsozi-
alarbeiterin an der Grundschule
Steinbach. „Für die einen ist es
Zeit mit der Familie, für andere
ein schönes Treffen mit Freun-
den, ein besonderer Ausflug oder
ein bedeutsames Erlebnis beim
Sport.“ Dabei gehe es nicht nur
um schöne Momente, sondern
auch um eine wichtige Lebens-
kompetenz: Wer weiß, was ihm
guttut, kann im Alltag besser für
sich sorgen.

Glück als Baustein für Resilienz
Die Aktion greift damit auch das
Thema Resilienz auf, also die
Fähigkeit, mit Herausforderun-
gen und schwierigen Situationen
umgehen zu können. „Wenn Kin-
der verstehen, was sie stärkt und
was ihnen Freude macht, ist das
schon ein wichtiger Baustein da-
für, Krisen besser zu bewältigen“,
erläutert Katarina Thoma, Schul-
sozialarbeiterin der Grundschule
Rollhof weiter. „Glück ist nichts,
was man einfach hat oder nicht
hat. Man kann lernen, bewusst da-
rauf zu achten.“

Mit der gemeinsamen Aktion
möchten die Haller Schulsozial-
arbeiterinnen und Schulsozialar-
beiter die Kinder darin stärken,
ihre eigenen Ressourcen wahr-
zunehmen und wertzuschätzen.

Aktion Grundschüler in
Hall und Michelfeld
beleuchten mit
Schulsozialarbeitern, was
sie stärkt.

Selbst gestaltete Kleeblätter ver-
raten,was die Schüler persönlich
glücklichmacht. Foto: Stadt

Schwäbisch Hall. Das Gänsberg-
Café der AWO öffnet am Sams-
tag, 28. März, von 15 bis 17 Uhr
wieder seine Türen in der Seni-
orenwohnanlage in der Langen
Straße. Auf dem Programm ste-
hen an diesem Nachmittag Spie-
len und Schwätzen. Das Begeg-
nungscafé will jeweils am zwei-
ten und vierten Samstag im Mo-
nat Interessierten Gelegenheit
geben, Bekannte zu treffen oder
neue Leute kennenzulernen, mit-
einander ins Gespräch zu kom-
men oder zu spielen. Dazu gibt’s
Kaffee und Kuchen. Damit wollen
die Organisatoren der Vereinsa-
mung im Alter vorbeugen. Wermöchte, kann Bekannte treffen oder neue Leute kennenlernen.

Spielen und Schwätzen imGänsberg-Café

SchwäbischHall. Kinder und Nar-
kose – das kann in vielen Kran-
kenhäusern eine angespannte Si-
tuation sein. Nicht so im Diak
Klinikum in Schwäbisch Hall:
Das Team um Anästhesie-Chef-
arzt Professor Dr. Thomas Wies-
mann legt seit jeher größtenWert
darauf, Kindern vor einer Opera-
tion die Angst zu nehmen. Dabei
hilft nun eine neue, fantasievoll
gestaltete Umgebung – ein bunter
Dschungel, der den bislang nüch-
ternen Narkose-Einleitungsraum
in eine lebendige Abenteuerwelt
verwandelt.

Jährlich werden im Diak Kli-
nikum mehrere Hundert Kinder
und Jugendliche operiert. Be-
sonders in der Kindertrauma-
tologie nimmt das Krankenhaus
eine wichtige Rolle ein: Zwischen
Heilbronn und Nürnberg ist es
die einzige Klinik, die rund um

die Uhr auch komplexe Erkran-
kungen und Verletzungen im Kin-
desalter versorgen kann.

Ein zentrales Element der kind-

gerechten Vorbereitung ist eine
„Schatzsuche“, die vom ambulan-
ten OP-Zentrum bis in den Nar-
kose-Einleitungsraum führt. Auf

ihrem Weg begegnen die Kinder
immer wieder den beiden Tierfi-
guren Lisette, dem Känguru, und
Julius, dem Beuteltiger – geschaf-
fen vom Haller Illustrator Frank
Benkowitz. Seit 2014 sind sie die
sympathischen Botschafter des
Fördervereins der Klinik für Kin-
der und Jugendliche. Ziel ihrer ge-
meinsamen Reise ist schließlich
der Dschungelraum, in dem die
Narkose eingeleitet wird.

Eltern dürfen ihre Kinder auf
diesem Weg begleiten und blei-
ben bis zum Einschlafen dabei.
Doch häufig vergessen die Kinder
im neuen Raum ihre Aufregung
schnell: überall gibt es etwas zu
entdecken, von einer Schatztru-
he bis hin zu Julius, dem Beutel-
tiger an derWand. Gestaltet wur-
de der Raum vom Haller Graffiti-
Künstler Richard Koch. Bei einer
kleinen Einweihungsfeier lobten

zahlreiche Gäste die gelungene
Umgestaltung.

Chefarzt Wiesmann hob her-
vor, dass trotz der fantasievollen
Umgebung alle medizinischen
Standards uneingeschränkt erfüllt
bleiben: „Auch wenn wir uns hier
im Dschungel wähnen, ist dieser
Raum selbstverständlich ein voll-
wertiger medizinischer Arbeits-
bereich, der den höchsten Anfor-
derungen an die Kinderanästhe-
sie genügt.“

Jan Dressler, Leiter der Anäs-
thesiepflege, ergänzte: „Die neue
Umgebung hilft uns sehr, Kin-
der behutsam und angstfrei auf
die Narkose vorzubereiten.“ Und
wenn die kleinen Patienten wie-
der aufwachen, dürfen Mama
oder Papa gleich wieder dabei
sein – samt „Tapferkeitsurkunde“
und demmittlerweile berühmten
Eis nach der Narkose.

BunterDschungel statt kalter Kacheln
Gesundheit Ein neuer kindgerechter Narkose-Einleitungsraum ist im Diak Klinikum Schwäbisch Hall eingerichtet.

Mit einer kleinen Feier wurde der neu gestaltete Narkose-Einleitungs-
raum im Diak Klinikum eröffnet. Foto: Diak Klinikum

Vereinsleben
Versammlung bei
der Post-SG
Schwäbisch Hall. Die Post-SG
Schwäbisch Hall lädt für Don-
nerstag, 26. März, zu ihrer Mit-
gliederversammlung ein. Sie be-
ginnt um 19.30 Uhr im Neben-
raum der Vereinsgaststätte Post-
kutsche. Auf der Tagesordnung
stehen etwa folgende Punkte:

· Berichte
· Entlastung der Vorstandschaft
· Ehrungen
· Beschluss des Haushaltsplans
für 2026
· Wahlen

„Am Säumarkt in Schwäbisch Hall hat man gerade einen wunderschönen Blick
auf die Altstadt, der natürlich von der Kirschblüte verzaubert wird“, schreibt
Werner Heiselbetz aus Ilshofen zu seiner Aufnahme. Foto: privat

SO GESEHEN

W
enn am kommen-
den Samstag Flo-
rian Keimer und
sein Team nach ei-

nem umtriebigen Markttag ihren
Stand zusammenpacken, wird in
Hall eine Ära zu Ende gehen. Seit
1984 war die Demeter-Gärtnerei
aus Großhöchberg auf dem Hal-
ler Wochenmarkt vertreten. Da-
mals als Stand von Hans und Bri-
gitte Felger, mit anfangs nur selbst
angebautem Gemüse, doch ist das
Sortiment bald mit immer mehr
Bioware erweitert worden.

Bereits 2012 gab es bei der De-
meter-Gärtnerei eine Übergabe,
ab 2014 hat sich dort eine Solidari-
sche Landwirtschaft (Solawi) eta-
bliert. Seit 2018 hat Gärtnermeis-
ter Florian Keimer den Betrieb als
Einzelunternehmer geführt und
dann von Brigitte Felger auch die
Verantwortung für den Wochen-
marktstand in Hall übernommen.

DirekterKontaktmacht Freude
Gemüse und Obst direkt an die
Kunden zu verkaufen, der persön-
liche Kontakt, das lockere, verbin-
dende Schwätzchen – das alles hat
Florian Keimer seit jeher große
Freude gemacht, schon als 16-Jäh-
riger: „Ich habe damals bei Fel-
gers mein Landwirtschaftsprakti-
kum gemacht und habmich gleich
wohlgefühlt. Und ich bin zum
Marktmitgefahren, 30 Jahre ist das
her.“ Damals dachte er nicht, dass
er einmal Gärtnermeister werden
und den Betrieb der Felgers über-
nehmen würde. Aber es ist tat-
sächlich so gekommen. Die Natur
pflegen, Lebensmittel anbauen,
Tiere versorgen, der Umgang mit
Mitarbeitern und Kunden – das ist
seine Leidenschaft.

Doch in den zurückliegenden
acht Jahren hat sich einiges ver-
ändert – nicht nur in seinem per-
sönlichen Leben, sondern auch
gesellschaftlich, in den gesetzli-
chen Anforderungen an die Land-
wirtschaft, beimKlimawandel und
auch in der Biobranche geht es
ums Sparen, wie er sagt. Das kos-

tet Kraft. Der wirtschaftliche und
finanzielle Druck wächst. Keimer
weiß von etlichen Betrieben in
seinemUmfeld, explizit imGemü-
sebau, die aufhören. Auch auf ihm
lastet die Situation schwer.

Entscheidung fällt nicht leicht
Die Entscheidung, seine Selbst-
ständigkeit nun Ende März auf-
zugeben, hat sich Florian Keimer
nicht leicht gemacht. „Ich höre
nicht einfach einen Job auf, son-
dern ich gebe mit viel Schmerz
meine Berufung, gefühlt mein Le-
ben auf – und ein neues Leben be-
ginnt“, hat er in einem Infofly-
er an die Kunden geschrieben. Er
braucht zunächst eine Pause,muss
die Akkus wieder aufladen.

ObschonderMarktstand inHall
bald Geschichte sein wird, ist Flo-
rian Keimer froh, dass es mit der

Gärtnereiweitergeht – nämlich als
Verein Solawi Großhöchberg, der
sich im November gegründet hat.
An ihn verpachtet Keimer das Ge-
lände der Gärtnerei. Mittlerweile
sind die Gewächshäuser mit Saat-
gut und Pflanzen bestückt. Das er-
zeugte Gemüse wird künftig aber
nur an Mitglieder verteilt.

Die Haller Wochenmarktkun-
den bedauern den Abschied der
Gärtnerei Großhöchberg. Das
zeigt sich in Gesprächen und Zei-
chen derWertschätzung: „Neulich
hat ein Kunde als Dank für unse-
ren Einsatz einfach eine Schachtel
mit Torte und Kuchen geschenkt“,
erzählt Florian Keimer. Ein ande-
rer sei nach der Lektüre des Info-
flyers an den Stand zurückgekom-
men und habe geweint.

Und noch ein Marktabschied
steht an: Christof Bayer hat jahre-

lang – in den letzten Jahren immer
mittwochs – Käse aus Geifertsho-
fen und anderen Regionen ver-
kauft. Morgen, Mittwoch, klappt
er zum letzten Mal auf dem Bon-
hoeffer-Platz seinen Verkaufswa-
gen auf. „Ich bin jetzt 66 Jahre alt,
da ist dann auch mal gut“, sagt er
lächelnd. So gern er das Marktge-
schäft gemacht hat, das frühe Auf-
stehen um 4.30 Uhr werde er si-
cher nicht vermissen.

NeueBeschickermittwochs
Dafür stehen jetzt andere Markt-
beschicker mittwochs früh auf:
Julia Rupp und Julian Klopfer von
den Honhardter Demeterhöfen
treten dieNachfolge von Bayer an.
In den letzten Wochen haben sie
sich mittwochs an Bayers Stand
auch schon bei potenziellen Kun-
den vorgestellt. „Wir sind freitags

in Crailsheim auf dem Markt und
samstags in Ellwangen, da hat der
Mittwoch in Hall für uns noch gut
gepasst“, berichtet Julia Klopfer.

Ihr Betrieb ist ein vielseitiger
Demeterhof inHonhardt (Gemein-
de Frankenhardt). In der hofeige-
nen Käserei werden Spezialitäten
hergestellt, die es dann neben an-
derem regionalen und überregio-
nalen Käse auf dem Markt in Hall
zu kaufen gibt. Außerdem bie-
ten Rupp und Klopfer eigene Tro-
ckenproduktewie etwa Linsen und
Leinsamen, Möhren, Fleisch von
Rindern und Freiland-Schweinen,
Brot von der Untermünkheimer
Bäckerei Krimmer und Eier aus
Westhausen. Der neue Stand ist
dann auf der Rückseite des bishe-
rigen Standorts zu finden – näm-
lich am aktuellen Platz von Flori-
an Keimer.

Abschiede und neueGesichter
WochenmarktWechsel im April: Florian Keimer verabschiedet sich mit der Demetergärtnerei Großhöchberg aus
Hall. Auch Christof Bayer hört mit dem Käse auf. Neu dabei sind die Honhardter Demeterhöfe.Von Bettina Lober

„Es hat immer Spaß gemacht, auf demMarkt zu arbeiten, es wird mir sehr fehlen“, sagt
Florian Keimer. Am Samstag ist sein letzter Markttag in Hall. Fotos: Bettina Lober

Julia Rupp kommtmittwochs neu auf den Markt,
Christof Bayer (hinten) geht in den Ruhestand.
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